
Blertelſährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen, Der Courier. Durch die K. Poſt Anſtalten

im Keg. Bezirt Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten z 27 Sgr.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das
zweite Quartal dieſes Jahres, April bis Juni, (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme
unmittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich
die Beſtellungen bei den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in
dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Wohllöbl. Landraths-Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 21. Marz 1836. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 22. März. Der k. franz

Geſandte an unſerm Hofe, Baron Mortier, wird
in Kurzem hierſelbſt erwartet ſomit waren die ſeiner
Hierherkunft entgegengeſtandenen Schwierigkeiten aus
dem Wege geräumt.

Die Abtheilungen der 2ten Kammer der General
ſtaaten haben der Regierung, bezüglich der neuen
finanziellen Geſetzentwurfe mancherlei, nicht unwichti-
ge, Bedenken geſtellt und namentlich bezüglich der
Creirung einer oſtindiſchen Schuld, vorerſt ein De
finitivabkommen mit Belgien, ſo wie auch
nähere Aufklarungen über die finanziellen Krafte der
uberſeeiſchen Beſitzungen verlangt. Man erwartet
die Entgegnungen der Regierung darauf; es hat ſich
aber jetzt ſchon das Gerucht verbreitet, dieſelbe wurde
nun ſtatt des zehnjaährigen ein dreijähriges Budget in
Antrag ſtellen.

Frankreich.
Paris, d. 23. März. Die Deputirtenkammer

hat in ihrer geſtrigen Sitzung faſt einſtimmig die Ver
tagung der Diskuſſion über die Herabſetzung
der fuünfprozentigen Rente beſchloſſen. Dieſe
inhaltſchwere Maaßregel iſt demnach wieder hinaus-
gerückt, und man fragt ſich mit Recht, warum denn

das vorige Miniſterium, das ja auch nichts anders
wollte, durch die Laune der Kammer gezwungen, habe
abtreten müſſen Von der Jntervention in die ſpa
niſchen Angelegenheiten iſt jetzt wieder alles ſtill.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Maärz. Die Lords der Admira

litat haben in Folge der von dem Parlamente bewil-
ligten Summen zur Vermehrung der Marine den
Befehl ertheilt, ſo viel Seeleute anzuwerben, als für
15 Schiffe hinreichend ſind. Außer den fünf Linien-
ſchiffen „Vanguard „Aſia“, „Cornwallis „Min-
den“ und „Talavera die in der vorigen Woche in
Dienſt geſtellt wurden und deren Befehlshaber bereits
ernannt ſind, liegen auch die Linienſchiffe „St. Vin
cent „Prinzeß Charlotte „Bellerophon“,
„Ganges“, „Powerful“, „Hercules“, „Jmpre-
gnable“ und noch ein anderes nebſt den Fregatten
„Pique“, „Madagaskar“ und Seringapatnam“,
beinahe fertig.

Spanien.
Aus Madrid, d. 14. März, wird geſchrieben

es hieße dort, der Bandenfuhrer Cabrera habe ſich
in der Gegend von Cuenca gezeigt dieſe Stadt von
6000 Einwohnern liegt 22 Stunden von Madrid ein
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Bataillon der Garde iſt dahin aufgebrochen; man
hoffte, es werde zeitig genug eintreffen, der Plünde
rung Cuenca's zuvorzukommen.

Die Nachrichten von der Granze lauten gunſtig
fur die Chriſtinos. Cordova hat auf mehreren
Punkten die Offenſive wieder ergriffen. Man ſagte
auch, die ſpaniſche Regierung habe ſechs Millionen

Franken nach Paris und London geſchickt, um davon
die am 1. Mai fälligen Zinſen bezahlen zu laſſen. (2)

Griechenland.
Briefe aus Korfu, welche über Trieſt ein-

getroffen ſind, ſchildern die Unruhen an der griechiſch
türkiſchen Gränze als keinesweges unbedeutend, die
Zahl der wohlbewaffneten Rebellen ſoll ſich auf 3000
Koöpfe belaufen die zum äußerſten Widerſtande bereit
ſein ſollen. Als Bedingung ihrer Unterwerfung ſollen
ſie die unverweilte Einberufung einer Volksvertretung
und die Entlaſſung ſämmtlicher Deutſchen aus dem
griechiſchen Staatsdienſte gefordert haben.

TürkeiMan ſchreibt aus Trieſt, d. 15. Marz: Aus
Alexandrien iſt in den letzten Tagen ein Schiff hier
eingelaufen, durch welches wir nach langer Unterbre-
chung wieder Briefe von dort erhielten. Dieſe enthal-
ten übrigens keine intereſſante Nachricht, weder über
Aegypten noch über Syrien ſie berichten nur im All-
gemeinen daß ſich der Zuſtand beider Länder zuſe
hends wieder beſſere, nachdem Krieg und Seuchen al-
ler Art ſie bereits an den äußerſten Rand des Abgrundes
geführt zu haben ſchienen. Jn Folge von Nachrichten aus
.London, daß dort die Baumwollenpreiſe in die Höhe
gegangen, hatten ſich auch in Alexandrien dieſe Preiſe
wieder verbeſſert, ſo daß bei der 7. Lizitation der Etnr.
Baumwolle zu 21 bis 22 Thlr. Käufer fand.

Amerika.
Vereinigte Staaten von Nordamerika,
Am 22. und 23. Febr. hatte zu NewYork eine

Meuterei Statt. Die Hafenarbeiter, welche täglich
11 Dollar (gegen 15 Thlr.) verdienen, verlangten, daß
ihr Sold auf 13 Dollar erhöhet werde; Rotten von
„52 bis 600 Individuen vertrieben die Arbeiter, welche
Arbeit zu dem alten Preiſe angenommen hatten. Po
Nlizeiagenten, welche ſich in die Sache miſchten, wur
den mißhandelt einer derſelben wird wie es ſcheint,
ſeine Wunden nicht uberleben. Am 23. Febr. zeigten
die Arbeiter an, daß ſie das Paketboot „die Vereinig:-
ten Staaten verhindern würden, am folgenden Ta
ge unter Segel zu gehen. Ein Regiment Miliz Ar-
tillerie iſt zuſammenberufen, um dieſen Verſuch zu
unterdrucken.

Vermiſchtes.
Jn einer Kiesgrube unweit des im SaalKrei-

ſe (Reg. Bez. Merſeburg) gelegenen Dorfes Oſen-
dorf wurden ſchon im Jahre 1833 flach unter der
Erde mehre menſchliche Gerippe in ſitzender Stellung
und dabei Urnen und metallene Geräthe gefunden. Jn
der Mitte der Kiesgrube fand man eine beſondere
Grube, die von Menſchen und Thierknochen ange

fuüllt war. Aehnliche Gegenſtände entdeckte man auch
in den Jahren 1834 und 1835. So fand man unter
anderen ein menſchliches Gerippe von ausgezeichneter
Größe auf der Seite krumm liegend und dicht dabei
eine Urne. Durch den Schullehrer Weidlich zu
Radewell ſind von den hier ausgegrabenen Sachen
3 Urnen, 3 ſilberne Fibeln und ein ſilberner
Draht, ſo wie eine dicht bei der Kiesgrube gefundene
kleine Streitaxt von Stein an die Sammlungen des
thüringiſch ſächſiſchen Vereins zu Halle abgegeben
worden. So weit die Nachrichten über die in der
Umgegend von Halle gefundenen Gegenſtände aus
demſelben hohen Alterthum reichen, iſt dies (römiſche
Munzen abgerechnet) das erſte Mal, daß hier Ge-
räthe von edlem Metall aus jener Zeit vorgekom-
men ſind.

Am 15. Maärz ereignete ſich in Gera ein
trauriger Vorfall, der wohl zur Warnung dienen
kann. Jn einem Hauſe auf dem ſogenannten Stadt-
graben wurde ein Keller gegraben. Die Maurer und
Handarbeiter waren eben in der neu ausgeworfenen
Höhlung beſchäftigt als ſich von der, jedenfalls nicht
ſorgfältig genug geſtützten Oberwand ein ungeheures
Stück Erdreich löſte, welches einen Maurergeſellen
mehrere Ellen tief verſchuttete. Seine Kameraden
waren geflüchtet, vermißten dieſen und eilten zu Huül-
fe, um ihn heraus zu arbeiten, waren aber, da ſie
die Stelle nicht kannten, wo er lag, ſo unglucklich,
ihn noch am Halſe mit den Werkzeugen zu verwun-
den. Der Ungluckliche kam endlich mit dem Haupte
zum Vorſchein, und hatte ſich außer andern gefährli-
chen Verletzungen beide Reihen Zahne an einer vor
ihm ſtehenden Radewelle, auf die er mit dem Kopfe
gefallen war, eingedruckt. Das Antlitz des Verun-
gluckten war auf das ſchrecklichſte verſtümmelt. Der-
ſelbe lebte noch am 16 früh, konnte aber weder
Speiſe noch Trank genießen.

Man ſchreibt aus Worms (Rheinheſſen), d.
23. März. Jm Garten des Schreinermeiſters J.
Becker, vor dem Speyerthore, haben zwei Reben,
welche wahrend des Schneidens thranten, drei und
vier Zoll langes Laub, Scheine und Blätter von der
Große eines Thalerſtucks.

Vor Kurzem erſchienen vor dem Aſſiſenhofe zu
Paris zwei des Diebſtahls angeſchuldigte Perſonen,
Namens David und Goliat. Ein Geſchworner
fand ſich zu der Frage veranlaßt, ob dies die wahren
Namen der Angeklagten wären, welches der Praſident
bejahend beantwortete und ihre Taufſcheine vorlegte-
Goliat wurde freigeſprochen, David aber zu Sjähriger
Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Ueber Runkelrüben-Zucker-Fabrikation.
Seit mehreren Jahren mit Verſuchen beſchäftigt, ob

Stärke oder der daraus gemachte Starkezucker in wirkli
chen Zucker verändert werden konne, ward mir die Veran-
laſſung, auch einige Verſuche zur ſchnellen Gewinnung des
Zuckers aus Runkelrüben zu machen, welche befördert
wurden durch die Lobpreiſung der Hanewald und
Zierſchen Methode, (die nicht öffentlich bekannt iſ)



und eine große Ausbeute und ſchnelle Gewinnung des
Zuckers aus Runkelruben bezwecken ſoll. Sollte das
Letztere geſchehen ſo mußte das bisher ubliche Verfah
ren, den eingedickten Rubenſaft durch Thier Kohle zu
filtriren, wegfallen; nach einigen Verſuchen fand ich
ein Mittel, welches dieſes erſetzte, und ſo wurde es
mir möglich, den gewonnenen Rubenſaft in 6 8
Stunden in die Zuckerſubform gießen und kryſtalliſiren
kaſſen zu können, wovon der Syrup nach 12 Stunden
ablief.

Das Reſultat des auf dieſe Weiſe ſchnell gewonne-
nen RohZuckers war beim erſten Verſuch folgendes.
Aus 110 Pfd. in friſch gedungtem Boden gewachſeney,
dabei etwas welken und vom Froſt vbeſchädigten weißen
Runkelrüben erhielt ich 60 Pfd. Saft, woraus 53 Pfd.
kryſtalliſirter Zucker und 4 Pfd. Syrup, aus dem ſpa
ter noch z Pfd. Zucker heraus kryſtalliſirt war, gewon-
nen wurde.

Bei einem zweiten Verſuch, auf eine andere Weiſe
gemacht, wurde von 150 Pfd. obigen Ruben, 80 Pfd.
Soft, und daraus 63 Pfo. Zucker und 5 Pfd. Syrup,
aus dem ſpäter noch 4 Pfd. Zucker heraus kryſtalliſirt,
erhalten.

Aus einem dritten Verſuch, mit gelben Runkelruben
und wie der zweite Verſuch gemacht, wurden von 110
Pfd. Ruben 55 Pfd. Saft gewonnen aus dieſen

Pfd. Zucker und 3 Pfd. Syrup, aus dem ſpäter noch
I Pfd. Zucker heraus kryſtalliſirt, dargeſtellt.

Bemerken muß ich hierbei, daß dieſe Verſuche we
gen Mangel an Geraäthſchaften die das Zerreiben der
Ruben, das Auspreſſen und Einkochen des Saftes be-
zwecken unvollkommen waren, und gänſtiger ausfallen
mußten ſobald ich dieſes hatte beſeitigen können. Ei-
nen Beweis gab ein ter Verſuch, wo ich die Ruben
auf einer eigenen zu dieſem Zwecke gebauten Maſchine
zerreiben ließ und von 154 Pfd. rothen, mit einigen geiben
und weißen gemengten Runkelruüben 108 Pfd. Saft
erhalten habe (aus dem ich ungefähr 75 Pfd. Zucker be
kommen werde).

Halle. Hornemann,Adminiſtrator der Watſenhausapotheke,
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Bekanntmachungen.

Leihhaus- Auction in Halle,
Am 25. April 1836, Nachmittags 2 Uhr und fol-

gende Tage, ſollen im Lokale des Leihhauſes der Ge
bruüder Simon, No. 998. kleine Ulrichsſtraße hie-
ſelbſt, die ſeit den Monaten September, Octo-
ber, November und December 1834, inglei-
chen Januar und Februar 1835, verfallenen
Pfänder gerichtlich verkauft werden. Die Eigenthuümer
dieſer verfallenen Pfänder werden daher aufgefordert,
entweder dieſelben zeitig vor dem Termine einzulöſen,
oder wenn ſie gegrundete Einwendungen gegen die con-
trahirten Schulden haben ſolche dem unterzeichneten
Gerichte anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe
der Pfandſtucke verfahren der Pfandgläubiger wegen
ſeiner in das Pfandbuch eingetragenen Forderungen
aus dem Kaufgelde befriedigt, der Ueberſchuß aber an

die hieſige Armenkaſſe abgeliefert und kein Pfandeigen
thümer mit ſpaätern Einwendungen weiter gehört wer
den wird.

Halle, den 11. December 1835.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schrööner.
Der Unterricht der lateiniſchen Schule im hieſigen

Waiſenhauſe wird im nächſten Semeſter am 18. April
eröffnet. Neue Schuüler fur dieſe Schule bitte ich
Donnerstags, den 14. April, zwiſchen 1 5 Uhr und
Freitags, den 15. April, zwiſchen 8 12 Uhr, bei mir
anzumelden. Die höhere Realſchule im hieſigen
Waiſenhauſe beginnt die Lektionen ebenfalls am
18. April, und hat man ſich wegen Aufnahme neuer
Schüler in dieſelbe an den Jnſpektor derſelben, Hru.
Ziemann, zu wenden. Diejenigen Schüler welche
zugleich Zöglinge der Penſionsanſtalt werden ſollen, ſind
zunächſt bei dem Hrn. Jnſpektor Dr. Netto anzu
melden.

Halle, den 27. März 1836.
M. Schmidt,

Condirektor der Frank. Stiftungen.

Gute Speiſe- Kartoffeln werden auf dem am klei
nen Holzplatze liegenden Kahne billig verkauft.

Da wir Gelegenheit hatten, wieder einen Poſten
echten franzöſiſchen Runkelruben -Saamen zu erhalten,
der in einigen Tagen hier eintreffen wird, ſo beeilen
wir uns dies mit dem Bemerken anzuzeigen, daß wir
beim Verkauf auf die Bedingung nicht mehr beſtehen wol-
len daß die davon gewonnenen Rüden an die Halliſche
Zucker-Siederei- Comp. abgeliefert werden muſſen.
Darauf Reflektirende bitten wir aber ihre Beſtellungen
ungeſäumt gefällig einreichen zu wollen, da ſich der
Vorrath ohne Zweifel wieder ſehr ſchnell vergreifen wird.

Halle, den 26. März 1836.
C. G. Fritſch. A. Jacob. W. Fürſtenberg.

Es geht alle Woche Donnerstag und Frettag, eine
engliſche Doppel-Chaiſe nach Wittenberg, Pots-
dam und Berlin, aus dem Gaſthof zum blauen
Hecht.

Meine Perſonenwagen fahren alle Sonntag Mon
tag Donnerstag und Freitag fruüh aus dem Gaſthof
zum ſchwarzen Bar nach Berlin.

Schultz e.
60 Ctnr. Pflaumenmuß ſind billig zu verkaufen bei

Frd. Schmidt
in Unterwuünſch.

3000, 4000, 2200, 1200, 5000, 900, 500,
8000 Thaler ſind auszuleihen durch den Aktuarius
Dancker in Halle, Ranniſche Straße No. 505.
dem Gaſthofe zu den drei Schwanen gegenüber.

Jn dem Schmidtſchen Garten vor dem Ranni-
ſchen Thore ſind noch einige Stuben zur Sommerwoh-
nung zu vermiethen.

Halle, den 28. Marz 1836.

Mit auf Draht gemalten Fenſtervorſetzern, mit al
len beliebigen Anſichten, empfiehlt ſich C. W. Steuer,
Kunſtmaler, Leipziger Straße Nr. 386.
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Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben
Fikenſcher, Dr. K., ſchriftgemäße Beantwortungder Frage: Laßt ſich die von Moſes erzählte Ent

wendung der ägyptiſchen Gefäße und Kleider ge
nuügend erklären geh. 25 Sgr.

bibliſchpraktiſche Auslegung des Evange-
liums Johannis. 3 Bde. Preis 33 Thlr.

Berlin. Th. Bade.Eine friſchmilchende Eſelin iſt zu vermiethen auf der

Pfarre in Oberrißdorf bei Eisleben.
Gelbes Wachs kauft fort während zum höchſten Preis

Heinrich Schröder in Cönnern.
Der auf den 6. April anberaumte Termin zur Ver

pachtung des Giebichenſteinſchen Pfarrzehends,
iſt auf

Mittwoch den 20. April
verlegt worden welches hiermit den Pachtluſtigen be-
kannt gemacht wird.
ſpänners und des Pfordes iſt anderweitig verfugt.

Giebichenſtein, den 30. März 1836.
Dr. Neide.

Leinſaat- Verkauf.
Echte Rigaer bei dem Kaufmann Voigt, Klaus-

ſtraße.

Ich kaufe gelbes Wachs, Esparſette, Luzerne und
rothe Kleeſaat.

Kaufmann Voigt, Klausſtraße.
Berliner Dampf- Chocolade

empfiehlt in allen Gattungen zum Fabrikpreiſe, (bei Ab-
nahme von 3 Pfunden wird ein halbes Pfund als Ra
batt gegeben),

2

W. Fürſtenberg.
1834r weiße und rothe Weine

in ganz ausgezeichneter Beſchaffenheit empfiehlt billigſt
W. Fürſtenberg.

Punſch-Extract
von bekannter Gute, aus feinſtem Rum und beſten Ci
tronen, ohne alle Surrogate bereitet

feine alte ächte Jamaica Rums;
weißer ſehr ſtarker Jamaica-Rum;
Arrac de Goa;
ſchöne reinſchmeckende ſtarke Rums in mehreren Sor-

ten und äußerſt billig
Biſchoff und Cardinal Extract aus friſchen Orangen

bereitet. W. Fürſtenberg.
Extra feine feine und mittelfeine Liqueure;

doppelte und einfache gereinigte abgezogene Gewuürz-
Branntweine oder Aquavite, eigner Fabrik von
anerkannter Gute, in den verſchiedenſten Sorten
und Preiſen,

verkauft billigſt W. Fürſtenberg.
Spiritus vini von 80 bis 90Notdhäuſer reiner Kornbranntwein;
gereinigter abgezogener Doppel- Korn;
Hollandiſcher Korn dem Fcarrdranniwein ähnlich,

bei W. Fürſtenberg.
7 „,„J

d. 28. März 1386. Br. G.
e t. Schuſtſch. T077 1017 Fomm Pfander. T o

Pr. Engl. Ob. 504 1015 1017 Kur u. Nm. do. (4 [101

Wegen des Verkaufs des Ein

18 Centner ganz gutes Muß ſind zu verkaufen bei

J. Ch. Rehbaum,“
in Treiwitzz bei Wettin.

e

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour.

u

Pr.-Sch. d. Seeh. 61 r 60 do. do. do. 33] 994
e

Jnt. Sch. do frü m. SBerl. Stadt Ob. 4 1025 1013 do. do. d. Nm.ſ- 883
i

7 O. dDdO. D. Mm.Danz. do. in Th. 44 FEGold al marco es 2154
Weſtpr. Pfdb. A. 4 1023 1013 Neue Duk. 1834
Gr. -Hz. Pof. do. 4 104 FFriedrichsd'or 1833 133
Oſtpr. Pfandbr. 102 1024 Disconto 8

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.

Halle, den 29. März.
Weizen 1 thl. 3 ſgr. 9pf. bis 1 5u. 6 ſgr. 3pf,

Roggen 2 255 27 6Gerſte 223 95 24 6Hafer 17 6 1686 9Stroh, 4 6 Thlr.
Nordhauſen, d. 26. März.

Weizen 1 thl. 7 ſgr. pf. bi 1 thl. 15 ſgr. pf.

Roggen 28 1 1Gerſte 2 265 135Hafer 19 225 5Rüböl, der Centner 14 thlr.

Leinöl, 15 thlr.Magdeburg, d. 26. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 284 31 thl. Gerſte 20 203 thl.Roggen 22 228 Hafer 164 17

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. März Nummer ?7 und 3 Zoll.

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Buchhdlr. Vogel a. Leip
zig. Hr. Kaufm. Kühne a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Reinhold a. Hamburg.

Stadt Zurch: Hr. Kfm. Fuchs a. Gotha. Hr.
Kaufm. Krauthauer a. Artern. Die Hrrn.
Oberamtm. Wielert u. Maquet a. Egeln.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Winckler a. Berlin.
Hr. Oekon. Rummel a. Magdeburg. Hr. Kfm.
Winzer a. Berlin. Hr. Rektor Sielke a.
Aſchersleben.

Goldnen Löwen: Frau Dr. Lohſe m. Fam. a. Nord-
hauſen. Fraäul. v. Bergfeld a. Berlin. Hr.
Landr. Freih. v. Wittgenſtein a. Köln. Hr. Forſt
junker v. Langermann a. Dresden. Hr. Offiz.
v. Gräfenau a. Mainz. Hr. Kaufm. Bantſch
a. Elberfeld Hr. Kaufm. Ultich a. Soarbruück.

Hr. Ref. Wipprecht a. Berlin. Hr. Lehrer
Melchior a. Wittenberg.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Cand. Lüder u, Stier-
lein a. Berlin. Hr. Kaufm. Lange a. Havel-
berg.
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